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Ppres fär Halle und unſere
namitteldaren Abneheuge
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Poſt Anſtalten
zm Reg Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, HalberDer Courier. eſchersleben: 22 4 Sgr. In
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

Nr. 13. Halle, Dienstag den 16. Januar
Hierzu eine Beilage.

R. d vrC—=mm-d

Am heutigen Tage iſt das Iſte diesjährige Geſetz Samm-
lungsStöck ausgegeben welches enthalt: unter
Nr. 1855. die Verordnung über die Cumulation von Mandats

Klagen wegen der an Kaädtiſche Kaſſen oder Verwal-
tungen zu entrichtenden Geld oder Natural Zinſen
oder Leiſtungen. Vom 2. December v. J.

1356. die Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 6. deſſ. M.,
mit dem Allerhöchſt vollzogenen Tarif von demſelben
Tage, nach welchem das Hafen und Lager Geld
fur Benutzung der Sicherheits Häfen und Lager-
plätze zu Fuſternberg und Krudenburg an der kippe,
Regierungs-Bezirks Düſſeldorf, zu erheben iſt und
die Allerhöchſten Kabinets Ordres

1857. vom 8., betreffend die Anwendbarkeit der Vorſchrif-
ten vom 8. Auguſt 1832 und 26. Dec. 1833, bezüg-
lich auf abgetretenen Grund und Boden zu offentli
chen Bauten, in der Provinz Weſtphalen; und

1858. vom 28. ejusd. m. wegen der den Magiſtrats Un
ter Beamten zu gewährenden Penſionen.

Gleichzeitig werden die Abonnenten benachrichtigt, daß auch
der Titel und die chronologiſche Ueberſicht für das Jahr 1837 er-
ſchienen iſt und abgeholt werden kann.

Berlin, den 13. Januar 1838.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Bei der am 11. und 12. d. Mts. geſchehenen Ziehung der
Iſten Klaſſe 77ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Ge
winn von 6000 Thlr. auf Nr. 48,455; die nächſtfolgenden 2 Ge-
winne zu 1500 Thlr. fielen auf Nr. 77,987 und 78,682; 3 Ge-
winne zu 1000 Tölr. auf Nr. 4388. 79,897 und 81,325 4 Ge
winne zu 600 Thlr. auf Nr. 415. 27,432. 38,812 und 77,751
5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 5351. 9348. 15 713. 72,976
und 91,515; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2392. 16,197.
21,627. 31,943. 56,078. 57,092. 77,729. 98,620. 97,219 und
106,698.

Der Anfang der Ziehung 2ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf
den 8. Februar d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 183. Januar 1838.
Königl. Preuß. General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 14 Januar. Der Botſchafter Sr. Majeſtät
des Königs der Franzoſen am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Baron
von Barante, iſt von hier nach Paris abgereiſt.

Jm Bezirk der Königl Regierung zu Merſeburg iſt der
Magiſter Karl Ferdinand Schleußner, bisheriger Pfar
rer zu Eutzſch, zum Pfarrer an der Stadtkirche in Kemberg er
nannt worden.

Die Gemeinde Unterrißdorf im Mangsfelder Seekreiſe
hat im Monat September 1837 den Altar und die Kanzel in der
d Kirche aus eigenen Mitteln mit ſchwarzem Tuche neu be

leidet.

Augsburg, d. 18,. Januar. Die hieſige Allgemeine
Zeitung theilt in ihren neueſten Nummern den weſentlichen Jn
balt der Staatsſchrift mit, welche von der Königl. Preußiſchen
Regierung auf Anlaß ihres Verfabrens gegen den Erzbiſchof von
Köln unterm 2sſten Nov. 1837 erlaſſen und zuerſt auf diplomati-
ſchem Wege verbreitet worden iſt

Jm erſten Theile dieſes denk würdigen Aktenſtuckes wird die
Angelegenheit der gemiſchten Ehen behandelt. Es wird hi
ſtoriſch nachgewieſen, wie in Deutſchland, vorzüglich nach dem
weſtphäliſchen Frieden, die kirchliche Praxis in Betreff der ge
miſchten Ehen und der aus denſelben hervorgegangenen verſchie
denen Kinder Erziehung ſich geſtaltet, und mit der Zeit immer
mehr eine auf gegenſeitigem Rechte und natürlicher Billigkeit be
ruhende mildere Anſicht ſich geltend gemacht hat. So namentlich
in den Rheinlanden in Folge der franzöſiſchen Revolution und der
von der Napoleoniſchen Regierung ausgeſprochenen Rechtsgleich
heit beider Kirchen. Es folgt nun eine Auseinanderſetzung der
Schritte, welche die Preuß. Regierung in den weſtl. Provinzen
der Monarchie zur vollſtändigen Erlangung und Wahrung dieſer
Rechtsgleichheit auf dem Wege der Verſtandigung mit der katho
liſchen Geiſtlichkeit und namentlich auch mit dem papſtlichen Stuhle
ergriffen hat. Bekanntlich kam denn auch eine ſolche Vereinigung
mit ſämmtlichen Biſchöfen der weſtlichen Monarchie, auf den

Dieſe Staateſchrift wird unter dem Titel: „Darlegung des
Verfahrens der Preuß. Regierung gegen den Erzbi-
ſchof von Köln. Mit 22 authentiſchen Urkunden.“ Ende
dieſes Monats zu Berlin im Druck erſcheinen, und auf dem Wege
des Buchhandels zu erhalten ſein. Red. d. Cour,
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Grund eines Breve von Papſt Pius VIII., zu Stande. Selbſt
der gegenwärtig von ſeinem Amte entfernte Erzbiſchof von Cöln,
Clemens Auguſt von Hroſte-Viſchering, erklärte auf
Anfrage der Regierung, vor der Königl. Beſtätigung ſeiner Wahl
zum Erzbiſchofe, ſich zur Aufrechthaltung jenes Uebereinkommens
ohne allen Rückhalt bereit. Wie nun und aus welchen Gründen
ſich derſelbe im Verfolg ſeiner Amtsführung von jener Cinigung
und ſeiner ihre Aufrechthaltung und Anwendung betreffenden Zu-
ſage entfernt, und in Folge der deshalb mit ihm gepflogenen Ver
handlungen endlich zu der Erklärung geführt wurde, „er finde die
Zulaſſung katholiſcher Trauung ohne ein vorher von den Verlob-
ten gegebenes Verſprechen, der katholiſchen Erziehung
der Kinder mit dem Breve in offenbarem Widerſpruch, daher
habe er denn auch vorkommenden Falles immer die Pfarrer dahin
inſtruirt, die Trauung nie zu gewähbren, wenn ein
ſolches Verſprechen nicht abgegeben ſei“, iſt in der
vorliegenden Schrift ausführlich dargeſtellt.

Der zweite Theil der Schrift behandelt die hermeſianiſche
Angelegenheit und das Verhältniß des Erzbiſchofs
zur theologiſchen Fakultät von Bonn. Wir uüber-
gehen (ſagt die Allgemeine Zeitung) dieſen Gegenſtand, weil er
gegen die Wichtigkeit des andern bedeutend zurücktritt, auch eine
weſentliche Schwierigkeit darum nicht bot, weil einerſeits die Re
gierung erklärte, daß ſie ſich in das Jnnere der Sache als einer
doktrinellen oder dogmatiſchen nicht miſchen wolle, und andrer-
ſeits die Profeſſoren ſich bereit erklärten, die als hermeſtaniſch be
zeichneten und verworfenen Lehren oder Methoden und Bücher
aufzugeben. Eine dankenswerthe Zugabe ſind die zwei und zwan
zig Urkunden und Aktenſtücke, welche den unbefangenen Leſer in
den Stand ſetzen, die Darſtellung ſelbſt mit den Quellen, aus
denen ſie gefloſſen iſt, Schritt vor Schritt genau zu vergleichen,
und ſo auf eine authentiſche Weiſe über das nur ſtreng gerechte
Verfahren der Preußiſchen Regierung ein Urtheil ſich feſt zu

ellen.s Leipzig, d. 11. Januar. Die Meſſe geht zu Ende und

hat wenig Verkehr im Ganzen gefördert in engliſchen und fran
zöſiſchen Manufakturwagren war der Abſatz geringe, nur die El-
berfelder haben Urſache zufrieden zu ſein und dieſe wie die Berli-
ner ſetzten ziemlich viel in ſeidenen und in Modewaaren
aller Art ab. Man hat zu freilich niedrigen Preiſen viele, lange
bier lagernde Haſenfelle nach Frankfurt a. M. und direkt an
Franzoſen verkauft. Ein lebhafter Handel fand in Tuch Statt,
doch war der Abſatz in niederländiſchen Tuchern nicht ſo bedeu-
tend, als in preußiſchen, ſächſiſchen u. ſ. w. Der deutſche Lein-
wand handel machte nicht unbedeutende Umſötze nach dem Aus-
lande, aber nur zu ſehr gedrückten Preiſen. Weil die Tuchfabri-
kanten aller Arten ihre Vorrathe, die auch nicht zu anſehnlich
waren, meiſtens los geworden ſind ſo wirkte dies auf einen ra
ſchen Verkauf vieler vorräthigen Wolle, und man darf hoffen,
daß, obgleich die Wollpreiſe in der Meſſe ſtiegen, dieſes Steigen
ſich gegen die Oſtermeſſe noch mehr heben wird, wenn nicht eine
zu große Produktion dieſe Vermuthung zu Schanden werden läßt.
Uebrigens konnten die engliſchen und die franzöſiſchen Waaren-
händler diesmal wenig abſetzen, weil die Levante-Einkaäufer ſo we
nig dieſe Waare ſuchten. Die Seuchen in der Levante trugen
mit dazu bei, daß die Beſtellungen von daher unbedeutend waren.
Jn Kolonialwaaren iſt feit Jahren unſer Meßhandel faſt
null. Das fortdauernde Sinken der hieſigen Eiſenbahn Aktien
jetzt bis auf 935 ſchadete den Geſcbaäften ſehr, denn nicht viele
reiche Leute beſitzen die große Maſſe, ſondern meiſtens Perſonen
geringen Vermögens die ſchnell ſich bereichern wollten. Es iſt
ſehr zu fürchten daß die Aktien gegen die Oſtermeſſe, wegen vie-
ker nöthigen Verkäufe, noch mehr ſinken werden. Gleichzeitig
mit der Wolle wurde auch die Baumwolle theurer, was frei
Ich die ſächſiſchen Baumwollenſpinner ungern ſahen. Ruſſiſche

ernannt worden.

Waaren aller Art waren außer Rauchwaaren in geringem Maaße
feil; es iſt eine naturliche Folge der ruſſiſchen Zollſperre gegen
das Ausland, daß ihre Stapelprodukte auch bei ſinkenden Preiſen
wenig Ausfuhr landeinwaärts finden, und wenn dieſer Ausfuhr
handel auch ſeewaärts zu bluhen ſcheint, ſo wird er doch nur er
kauft durch die niedrigen Preiſe in der Heimath. Banquerotte
von Bedeutung ſind ausgeblieben.

Rußland.
St. Petersburg, d. 6. Januar. Jn Bezug auf die

Feuersbrunſt, welche zugleich mit derjenigen im Winterpalaſte am
Abend des 29. December im Galeeren-Hafen ausbrach, melden die
hieſigen Zeitungen noch Folgendes: Als Se. Maj. der Kaiſer
von dieſem neuen Unglück hörte, beauftragte Höchſtderſelbe ſei-
nen erlauchten Sohn, den Großfürſten Thronfolger,
ſich dorthin zu begeben um die Löſchungsarbeiten zu leiten. Oer
Großfürſt warf ſich, ſo wie er aus dem Palaſte heraustrat, in
den erſten Schlitten, den er vorfand, und machte unterwegs bei
den Kaſernen des finnländiſchen Garde- Regiments Halt, um den
Befehl zu ertheilen, daß ſogleich das erſte Bataillon deſſelben
nach dem Galeeren- Hafen marſciren und dort Hülfe leiſten ſolle
nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit zu ſchnellerer Ausfuhrung dieſes
Befehls den Höchſtdenſelben begleitenden Offizier zurückgelaſſen
hatte, eilte er ſelbſt ſchleunigſt an Ort und Stelle. Ehe der
Großfürſt auf dem Schauplatze der Feuersbrunſt anlangte, ſtürzte
ſein Schlitten um, und der junge Prinz, beeifert, die Befehle
des Kaiſers zu erfullen, hielt ein vorüberziehendes Oetaſchement
Gendarmen an und nahm eines ihrer Pferde, um ſeinen Weg fort
zuſetzen. Die unerwartete Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit im Ba-
leeren Hafen belebte die Hoffnung der unglücklichen Bewohner
des Stadtviertels von Waſſili Oſtroff wieder, die ſchon eine
allgemeine Verbreitung des Feuers gefürchtet hatten. Der Eifer
der Arbeiter verdoppelte ſich, und in wenigen Augenblicken waren
ihre Anſtrengungen von Erfolg gekrönt. Als der Großfürſt ſah,
daß nach Niederreißung einiger hölzernen Häuſer das Feuer nicht
weiter um ſich greifen konnte, begab er fich zu Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zurück, um Höchſtdemſelben uber die Ausführung des ihm
anvertrauten Auftrages Bericht abzuſtatten, und wich die ganze
Nacht hindurch ſeinem erlauchten Vater nicht von der Seite.

Frankreich.
Paris, d. 9. Januar. Die Deputirten Kammer hat heute

den erſten Paragraph der Antworts Adreſſe auf die Thronrede,
worin der Amneſtie ganz im Sinn der Eroöffnungsrede gedacht
wird, angenommen. Geſtern und heute haben die Miniſter
(Molé und Montalivet) erklärt, daß ſie das Vergangene
(das Syſtem der ſeit 1831 befolgten Politik) nicht verläugneten.

Griechenland.
Athen, d. 22. December. Der bisherige Miniſter Präſi

dent von Rudhart hat endlich ſeine beharrlich erbetene Ent-
laſſung von Sr. Maj. dem Könige in den gnädigſten Ausdrücken und
zugleich das Großkreuz des Königl. Erlöſer Ordens erhalten. Der
bisherige Geſandte in Konſtantinopel, Hr. Zographos iſt zum
Miniſter des Königl. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten

Die ſogenannte Fremden- Herrſchaft hat mit
jener Entlaſſung ihr Ende erlangt.

Vermiſchtes.
Der zu Baden-Baden entführte Knabe (vgl. Nr. 10.

d. C) iſt, nach Nachrichten aus dem Herzogthum Naſſau vom
5. Januar, auf der Poſtſtation Hattersheim, zwiſchen Frank
furt und Wiesbaden von ſeiner ihm nacheilenden Mutter, der
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Gräfin v. Hatzfeld, am letzten Dienstag in Begleitung ſeines
Entfuhrers angetroffen und ohne dritte Dazwiſchenkunft, dieſer
Dame wieder übergeben worden. Augenzeugen ſchildern die
Scene des Wiederfindens als ungemein rührend der Wagen mit
dem Knaben und deſſen Begleiter wurde auf gedachter Station in
dem Augenblick erreicht, wo die Pferde bereits gewechſelt waren
und der Poſtillon im Begriff ſtand abzufahren. Zufällig traf
gleichzeitig der Frankfurter Eilwagen daſelbſt ein. Die Dame
ſoll Anfangs die Dazwiſchenkunft der Behörde reklamirt haben,
wovon ſie jedoch, nach einer mit dem Begleiter des Kindes gepflo
genen kurzen Unterredung unter vier Augen wieder abſtand,
worauf dann die glückliche Mutter mit dem Knaben in ihrem Wa-
gen, und deſſen bisheriger Begleiter in dem ſeinigen, ungehin
dert ihres Weges fuhren.

mm
Kunſt-Nachricht.

Die jährlich von mir veranſtaltete muſikaliſche Feier des Kro-
nungsfeſtes Preußens wird dieſes Jahr Donnerstag den 18. Ja-
nuar im Schauſpielhauſe Statt finden.

Der Jnhalt des erſten Theiles derſelben wird aus zwei Arien
oon Auber, einem Duett von Spohr und einem Opernfinale von
Karl Maria von Weber beſtehen, deren Solo's Frau Muſikdirector
Schmidt und der Conzertſanger Hr. Nauenburg gefaällig uber
nommen haben. Zur Ausfuührung der Choöre haben ſich mehrere
Kunſtfreundinnen und die Mitglieder des akademiſchen Geſangver-

In der zweiten Abtheilung des Concertes werden einige Jn-
ſtrumentalſaätze vorgetragen und während derſelben drei große
lebende Bilder im Coſtüme auf der Bühne dargeſteilt wer
den, welche den Sturm von Miſſolunghi zum Gegen-
ſtande haben.

Das Schauſpielhaus wird möglichſt ſtark geheizt werden und
hat deshalb Niemand Kälte zu befuürchten.

Die Preiſe der Plätze am Eingange des Schauſpielhauſes ſind
olgendeſei Große Mittelloge erſten Ranges 20 Sgr., kleine Mittellogen

erſten Ranges rechts und links und geſperrte Sitze im Par-
quet 15 Sgr. Seitenlogen erſten Ranges und Parterrelogen
12 Sgr. 6 Pf. Parterre 10 Sgr. Mittelloge zweiten Ran
ges 7 Sgr. 6 Pf. Gallerie 5 Sgr.

Die geehrten Kunſtfreunde, welche an der zu dieſem Conzert
eröffneten Subſcription Theil nehmen wollen, erhalten die Billets,
wenn ſie dieſelben gefälligſt bis Mittwoch Abend in meiner Woh-
nung abholen laſſen zu folgenden Preiſen:

Große Mittelloge erſten Ranges 15 Sgr., kleine Mittel
logen erſten Ranges rechts und links und geſperrte Sitze im
Parquet 12 Sgr. 6 Pf. Seitenlogen erſten Ranges u. d
Parterrelogen 10 Sgr. Parterre 7 Sgr. 6 Pf. Mittelloge
zweiten Ranges 5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 9 Pf.

Das Schauſpielhaus wird um 5 Uhr geöffnet und das Conzert
nimmt ſeinen Anfang um 6 Uhr; der Text des das Conzert eroff
nenden Feſtgeſanges wird am Eingange des Schauſpielhauſes un-
entgeltlich ausgegeben.

eins gütig bereit erklärt. Dr. Naue,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Königliche Domaine Sittichen-
bach im Querfurther Kreiſe zwiſchen Eis-
leben und Querfurth belegen und etwa
6 Meilen von Nordhauſen und 6 Meilen
von Halle entfernt, wozu

a) 1401 Mg. 86 [R. Ackerland größten
theils vorzüglicher
Gerſtenboden,

1538 67 Weieſen,
68 41 e privattive Angerhu-

thung,
58 171 e Garten und Obſt

nutzung,
b) bedeutende Außenhuthungen,
c) Brauerei,
4) Teichfiſcherei,
e) Wirthſchafts, Spann und Handdien-

ſte aus den Amtsdö fern,
Baudienſte aus denſelben,

g) Geld und Get'eide Gekfälle,
gehören und deren ſährlicher Pacht Ertrog zu

7142 Thlr. 6 Pf. incl. 2380 Thlr. Gold
für die Vorwerks Nutzungen,

und der Haupt Pacht Ertrag derſelben ein
ſchließlich der fur die grundherrlichen Ab zaben
berechneten 341 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. incl.
112 Thlr. 15 Sgr. Gold nach Adzug der zu
e Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. berechneten Ausga-

en zu
7468 Thlr. 8 Sor. 8 Pf. einſchließlich

2492 Thlr. 15 Sgr. Gold veranſchlagt iſt,

ſoll unter den feſtgeſetzten Pacht- Bedinaun-
gen auf die 24 Jahre von Johanvis 1838
bis dahig 1862 im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots anderweit zur Verpachtung ge-
ſtellt werden nachdem das nach unſerer Be
kanntmachung vom 24. September v. J. eig
geleitet geweſene Submiſſions Verfahren
aufgehoben und diejenigen Pachtbewerber von
welchen Submiſſionen abgegeben, davon ent
bunden worden. Zu dem Ende iſt ein Lizita-
tions- Termin auf den 10. Februar d. J.,
Vormittags 11 Uhr, in dem Konferenz Zim-
mer unſeres Collegii angeſetzt, in welchem die
erwähnte Domaine alternativ und zwar ein
mal mit Zugrundelegung der feſtgeſetzten Be
dingungen ohne alle Abänderung und ſodann
mit der Abanderung,

daß die Bedingung wegen Echöhung der
da nach resp. 12 und 18 Jahren weg-

t,

ausgeboten werden wird. Die in dieſem Ter-
min erſcheinenden Konkurrenten haben bei
Abgabe ihrer Gebote zugleich den Vermögens
und Qualifikations Nachweis vorzulegen,
uübrigens aber auf Erfordern, eine Sicher-
heit wegen Feſthaltung an ihrem Gebote bei
der hieſigen Regierungs Haupt Kaſſe bis auf
Höhe von der gebotenen Jahrespacht baar
oder in geldwerthen Papieren zu hinterlegen.

Zar Einſicht der Pacht Konkarrenten ſind
in unſerer Domainen-Regiſtratur ausgelegt
1) die Vermeſſungs Karte nebſt Regiſter

von den Vorwerks-Grundſtucken,
2) die Boden Bonitirung und Klaſſiſiko

tion,

3) die Auszüge der Heuwerbangs Saat
und Erndte-Regiſter,

4) die ViehſtandsKonſignationen von den
letzten Jahren,

5) die Haupt -Ertrags Nachweiſung,
6) die neuen Pacht Bedingungen,
7) die allgemeinen Lizitations Regeln,

und können von jetzt an täglich in den Dienß.
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1838.
Königliche Regierung. Abtheilung fur die
Verwaltung der direkten Steuern, Domainen

und Forſten.
Schaper.

an

Avertiſſement.
Nachdem uüber den Nachlaß des am 20.

April d. J. hier verſtorbenen Kaufmanns
Auguſt Leopold Blüuüthner, auf den
Antrag des Vormundes der minorennen Kin-
der deſſelben, der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß eröffnet worden iſt, ſo haben wir zur
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche
der Gläubiger einen Termin auf
den 16. März 1838, Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts
Auscultator Delbrück an hieſiger Gerichts-
ſtelle anberaumt.

Es werden daher alle etwaige unbekannte
Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre Forde-
rungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in
dem obigen Termine, entweder in Perſon,
oder durch einen mit Vollmacht und Jnfor
mation verſehenen Juſtiz-Commiſſarius, wo
von den hieſigen Orts Unbekannten die Herren



Juaſtiz- Tommiſſarien Fritſch, Boſelli
wad Stiſſer ia Vorſchlag gebracht werden,
anzuzeigen, die Beweismittel beizubringen
und hiernächſt die weitern Verfügungen zu
erwarten. Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer
Anſprüche und beim Ausbleiben im Termine,
haben dieſelben ohnfehlbar zu gewärtigen, daß
ſte oller threr etwaigen Vorrechte verluſtig er-
kiäct und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich mel
denden Gläubiger von der Maſſe noch uübrig
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 17. November 1837.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Ein Backhaus in Halie, an einer vor-

theilhaften Loge, iſt verönderungswegen zu
verkaufen auch iſt dieſes Grundſtuck wegen
Größe und guter Lage zu ſedem andern Ge-
ſchäfte poſſend. Das Nähere iſt zu erfahren
große Klausſtraße Nr. 868.

Noch iſt zu bemerken, daß die Halfte der
Kaufſumme hypothekariſch darauf ſtehen blei
pen kann.

Dreſcher- Familien finden zu Oſtern d. J.
Arbeit und Wohnung in Brachwitz bei
Halle. Näheres daſelbſt bei

Röſer.
Haus mit einer Brauerei, Kalk-

hütten- und Ackerverkauf.
Den 22,. Januar 1838, Vormittags 10

Uhr, ſollen der Frau Friederike So-
phie Stollberg geb. Beyer ihre allhier
beſitzenden Grundſtücke,

1) Ein auf dem mittelbreiten Wege sub No.
831. in hieſiger Neuſtadt in einer ſehr gu-
ten Lage belegenes und im beſten baulichen
Stande ſich befindliches, zur Brauerei got
eingerichtetes Wohnhaus mit ſämmtlichen
zur Brauerei gehörenden GSeraäthſchaften,
nebſt Scheune, Stallung, Garten und
uübrigem Zubehoör,

2) Zwei im beſten Stande und ſehr frequen
te Gypskalkhütten mit ſehr bedeutenden
Steinbruchen in der Nähe der Stadt be-
legen, mit 20 Morgen Ackerland und 2
ziemlich großen Obſt Plantagen,

im Hauſe ſelbſt, nach dem im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen, Verande
rung halber an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Zahlungsfähige Käufer ladet hierdurch ein
Eisleben, den 20. Decbr. 1837.

Der Auctionator Bergheim.

Zwei wo möglich junge Damen, etliche
Hetren (wenn auch Anfänger) und ein guter
Dekorations-Moler können bei einer auswar-
tigen Bühne ein dauerndes Engagement fin
den. Hierauf Reflektirende werden erſucht,
ſich in portofreien Briefen unter der Adreſſe
H. V. in der Expedition dieſes Blattes bis
zum 21. d. M. zu melden.
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Maskenball in Delitz ſch.
Mat hoher obrigkeitlicher Genehmigung

werde ich Sonntags, den 28. Ja-
nuar d. J., in meinem Saale einen Mas-
kenball haſten, zu welchem Eatrée- Billets
à 12 Sgr. 6 Pf. von ſetzt an bei mir zu ha-
ben ſind. Fär ein vollſtändig beſetztes Orche
ſter, gute Beleuchtung, ſo wie fär prompte
und ditige Bedienung werde ich beſtens ſor-
gen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet er
gebenſt

Delitz ſch, am 12. Januar 1838.
Gürth.

Anzeige.Das Ganhaus zum
Prinz Wilhelm v. Preußen hier,

habe ich von Hrn. Cyr. Haſſe käuflich an
mich gebracht, und unterm heutigen Tage
übernommen indem ich d eſe Anzeige veröf-
fentliche, bitte ich alle reſp. Reiſende bei
Durchreiſe mich mit ihrem gütigen Beſuch zu
erfreuen. Reelle, prompte Bedienung werde
ich mir zur erſten Pflicht machen.

Hettſtäde, den 10. Januar 1838.
Anton Jungmann,.

Die Weineſſig- Fabrik nebſt Acti-
va und Passiva habe ich von Herrn Chr.
Haſſe kaäuflich an mich gebracht und uber-
nommen, und geht dieſes Geſchäft von heute
an unter meiner Firma bitte alle geehrte
Geſchäftefreunde des Hrn. Chr. Haſſe
mich mit demſelben Wohiwollen zu beehren,
indem ich mich bemühen werde, fur reine und
ſtarke Waare ſtets zu ſorgen, und die Preiſ
nach Möglichkeit billig zu ſtellen.

Hettſtädt, den 10. Januar 1838.,
Anton Jungmann.

Heute wurde mir von der Direktion der
Vieh Verſicherungs- Anſtalt fur Deutſchland,
im Herzogthum Gotha zu Weningshauſen,
die zeither von dem Herrn Chr. Haſſe ge-
fuührte Haupt Agentur ubertragen; mit
der Anzeige, daß die von der Direktion noch
nicht geleiſteten Entſchädigungs Gelder die
ſen Monat durch mich berich'igt werden ſollen.

Hettſtädt, den 10. Januar 1838.
Anton Jungmann.

Zu den bevorſtehenden Maskeraden em
pfehle ich wich einem hieſigen und auswarti-
gen geehrten Publikum mit allen Arten ele-
ganten Masken Anzugen, wie auch Dominos.

Halle, den 14. Januar 1838.
Thielicke.

große Steinſtraße bei Hrn. Rathcke.
Auf dem großen Berlin No. 505 ſteht ein

Familien Schlitten ohne Pferde zu vermie-
then oder zu verkaufen.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher zwei-
ſpänniger Schlitten mit Bärendecke und Ge-
läute auf 2 Pferde, ſteht zu verkaufen große
Ulrichſtraße No. 73.

Seidene Cravatten fär Herren und Da
men im neueſten Geſchmack, erſtere mit Cha
bets und Shlips, letztere mit Franſen und
Beſatz von Sammt, habe ich neuerdings er
halten.

Franz Vaccans.
Zwei Wagen Pferde nebſt Geſchirre,

eine Chaiſe und Leiter- Wagen, beide ein
und zweiſpännig zu fahren, ſtehen zum Ver
eauf im Gaſthofe zur Weintraube auf dem
Neumarkte.

Modernve Schlitten ſtehen zu verkaufen
auf dem Stein wege bei dem Sattlermeiſter
Ratſch.
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Ausverkauf.
Da ich binnen kurzem hier mein Geſchäfe

pufgede, ſo empfehle ich noch meine ſämmt
lichen Waaren, beſtehend in Gingham, Kat
tun, ganz ſchönem Barchent, Feder und
Caro Leinwand, Bettdrell bettbreit, ZFla
nell, ſeidene, wollene und Piqué Weſten,
wollene, baumwollene und ſeidene Tücher in
allen Größen unter koſtendem Preis.

F W. A. Moſch,
große Ulrichſtraße No. 15.

Große Holſteiner und Holländi-
ſche Auſtern empfing

die Riſelſche Handlung.

Geſtrickte wollene Jacken à 25 Sgr.,
wollene Socken à 5 Sgr. das Paar, in Du
tzenden noch billiger, feitige Geſundheits-
jacken, Friſade und Lama Flanelle empfiehlt

S. M. Friedländer am Markte.
Den Empfang meiner neuen Leipziger

Meßwagren beehre ich mich hiermit ergebenſt
anzuzeigen. Durch einige ſehr vortheilhaft
gemachte Einkäufe bin ich in den Stand ge
ſetzt, nachſtehende Artikel als ganz beſonders
villig zu empfehlen, als 5 breite ſchwarze und
couleurte ſeidene Zeuge vorzüglicher Quali-
tät, extrafeine ſchwarze und couleurte Thibete,
ſchwarze und bunte ſehr moderne Atlaß-We-
ſten, eine große Auswahl gedruckte und ge
wirkte Umſchlagetücher neueſter Fagçon, alle
Breiten in Mouſſeline, Franſen und Rou-
leaux-Zeuge, Blonden Tücher, Shawls
und Schleier, glatte und gemuſterte Spitzen
und Blondengrund, Tuütllſtreifen und Waſch
ſpitzen in allen Breiten.

S. M. Friedländer
am Markte.

Es iſt mir am 13. d. M. ein ſchwarzer
Truthahn auf der Brunoswarte abhanden
gekommen. Sollte er Jemandem zugelaufen
ſein, ſo bitte ich ihn gegen eine gute Beloh-
nung abzugeben in der Ranniſchen Straße
No. 509.

Halle, den 15. Januar 1838.

Beilage
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Deutſchland.
Hannover, d. 11. Januar. Die hieſige Zeitung enthält

nachfolgende

Proclamation,
die Zuſammenberufung der allgemeinen Stande be-

treffend.

Wir Ernſt Anguſt, von Gottes Gnaden König von
Hannover, Königlicher Prinz von Großbrittannien
und Jrland, Herzog von Cumberland, Herzog zu
Braunſchweig und Luneburg c. c.

Fuügen hiemit zu wiſſen
Nachdem Wir die durch das Staatsgrundgeſetz vom 26. Sep-

tember 1833 hervorgerufene allgemeine Stande Verſammlung
durch Unſere Proclamation vom 380. October 1837 aufgeloöſ't
hatten, erklärten Wir in Unſerm Patente vom 1. November
1887, daß die verbindliche Kraft des gedachten Staats Grund-
geſetzes erloſchen ſei und Wir die, in dem Königlichen Patente
vom 7. December 1819 angeordneten bis zum Jahre 1838 in
voller Wirkſamkeit geweſenen, allgemeinen Stände unverzuglich
zuſammenberufen würden um Unſere Verfaſſungs- Anträge ih-
nen zur Berathung und Annahme vorzulegen.

Nach Beendigung der nothwendig erforderlich geweſenen
Vorarbeiten gewährt es Unſerm Herzen eine ganz beſondere Freu-
de, jenes Verſprechen gegenwärtig erfullen und Unſere getreuen
Stande um Unſern Thron verſammeln zu können.

Jn Hinſicht der zu berufenden Stände haben Wir Uns
ſtreng an das Königliche Patent vom 7. December 1819 und an
das demſelben angeſchloſſene Verzeichniß der Mitglieder der all-
gemeinen Staände- Verſammlung gehalten, in ſo fern nicht in
zwiſchen Abänderungen Statt gefunden haben.

In dieſer Hinſicht eröffnen Wir Unſern getreuen Ständen
Folgendes:

Nach dem Königlichen Patente vom 7. December 1819 iſt
wegen der Grafſchaft Hohnſtein nur der Graf von Stolberg
unter den Mitgliedern der erſten Kammer der Stande aufgefuhrt
worden. Da indeß der Graf von Stolberg-Wernigerode, auf
gleiche Weiſe wie der Graf v. Stolberg-Stolberg ſehr anſehnliche
Beſitzungen mit vorzüglichen Rechten in Unſerer Grafſchaft Hohn-
ſtein hat, ſo entſprach es nur den Grundſatzen der Gerechtigkeit,
wenn die in dem angefuührten Patente geſchehene Auslaſſung des
Hauſes Stolberg-Wernigerode von Unſerm Hoöchſtſeligen Herrn
Bruder dem Könige Georg IV. im Jahre 1826 abgeſtellt und
demſelben wie dem Hauſe Stolberg-Stolberg, Sitz und Stim
me in der erſten Kammer der allgemeinen Stände Verſammlung
verliehen worden iſt.

2) Nach dem vorerwähnten Königlichen Patente iſt der König
derechtigt, Denen, welche nach den darin feſtgeſetzten Beſtim-
mungen ein Majorat errichtet haben, ein perſoönliches erbli-
ches Stimmrecht in der erſten Kammer der allgemeinen Stande
zu ertheilen.

Wenn nun Unſere Vorfahren in der Regierung vier Rit-
tergutsbeſitzern, nachdem dieſe die in dem Königlichen Patente
zur Stiftung eines Majorates vorgeſchriebenen Bedingungen
vollſtändig erfüllt hatten ein perſönliches erbliches Stimmrecht
in der erſten ſtändiſchen Kammer verliehen haben, ſo können
Wir kein Bedenken tragen, dieſe beſonderen Begnadigungen ſo
zu betrachten, als ob ſie ſämmtlich unter der Herrſchaft des Pa-
tentes vom 7. December 1819 Statt gefunden hätten.

Da indeß drei von den, von Unſerm Höchſtſeligen Herrn
Bruder dem Könige Wilhelm IV., über Verleihung eines erb
lichen Sitz und Stimmrechtes in der erſten ſtändiſchen Kam
mer ertheilten, Patenten zur Kenntniß der allgemeinen Stände
von 1819 noch nicht gekommen ſind, ſo ſollen dieſen, ſofort nach
ihrer Zuſammenkunft, die darüber ausgefertigten Urkunden in
beglaubigter Abſchrift mitgetheilt werden, damit ſie davon Kennt
niß nehmen und die mit einer Virilſtimme Begnadigten zu den
Verhandlungen in der erſten Kammer der allgemeinen Stände
zulaſſen.

3) Durch die, nach vorgängiger Berathung mit der alige
meinen Stände-Verſammlung, unterm 18. Januar 1882 er
laſſene Königliche Proklamation wurde beſtimmt, daß einige De
putirte des bisher noch nicht vertretenen, ſowohl freien als pflich
tigen, Bauernſtandes aus den Landdroſtei Bezirken Han
nover, Hildesheim, Luneburg, Stade und Osnabrück erwaählt
und in der zweiten Kammer der allgemeinen Stände Ver
ſammlung zugelaſſen werden ſollten, in ſo fern dieſe erwählten
Deputirten neben den übrigen nach den bisherigen allgemei
nen Beſtimmungen erforderlichen Qualifikationen, mit länd-
lichen Grundſtücken im Königreiche angeſeſſen ſind.

Die Beſtimmung der Anzahl der von Neuem zuzulaſfenden
Deputirten des Bauernſtandes hatte ſich der König vorbe-
halten und iſt dieſelbe in der Verordnung vom 22. Februar 1832
dahin erſolgt:

daß an den Wahlen, welche nach dem Königl. Patente vom
7. December 1819 den nicht zur Ritterſchaft gehörenden freien
Gutsbeſitzern in den Furſtenthümern Calenberg, Goöttingen und
Grubenhagen, dem Furſtenthum Lüneburg, den bremiſchen
Geeſtdiſtrikten und dem Herzogthume Verden den Grafſchaften
Hoya und Diepholz, dem Furſtenthume Osnabruck mit Mep
pen und Lingen und dem Furſtenthume Hildesheim ſo wie den
Flecken und Freien in der Grafſchaft Bentheim zugeſtanden ſind,
auch die erblichen Beſitzer bisher pflichtiger Höfe in den erwähn
ten Diſtrikten Antheil nehmen ſollen

daß aber die Anzahl der von dieſen Grundbeſitzern zu erwäh
lenden Deputirten auf folgende Weiſe feſtgeſetzt werde:

aus den Furſtenthumern Calenberg, Goööttingen und Gru

benhagen drei;aus dem Furſtenthume Luüneburg drei;
aus den bremiſchen Geeſtdiſtrikten und dem Her

zogthume Verden r weaus den Grafſchaften Hoya und Diepholz einer
aus dem Fürſtenthume Osnabruüc k. drei;
aus dem Herzogthume Aremberg Meppen und der

Niedergrafſchaft Lingen einer;aus dem Furſtenthume Hildesheim à wert
aus der Grafſchaft Bentheim einer

Bei dieſen anerkannten Beſtimmungen hat es für jetzt ledig-
lich ſein Bewenden.

Auf gleiche Weiſe ſollen die in vorerwähnter Verordnung
vom 22. Februar 1832 uüber Vornahme der gemeinſchaftlichen
Wahlen enthaltenen Vorſchriften bei den gegenwärtig anzuſtel-
lenden Wahlen beobachtet werden, da die unterm 9. Oktober
1833 uüber die Wahlen erlaſſene Verordnung mit dem von Uns
aufgehobenen Staats Grundgeſetze vom 26. September 1833
in unzertrennlicher Verbindung ſteht, ſomit deren verbindliche
Kraft zugleich mit der des Staats Grundgeſetzes erloſchen iſt.

4) Da das SchatzKollegium aufgehoben worden iſt, ſo kön
nen deſſen Mitglieder, welche nach dem Patente vom 7. Decem-
ber 1819 ſowohi in der erſten, als in der zweiten Kammer der



allgemeinen Stände Verſammlung Sitz und Stimme hatten,
als ſolche zur allgemeinen Stande Verſammlung nicht weiter zu
gelaſſen werden.

Aus den von Uns angegebenen Gruünden ſollen nicht nur die
vorher bezeichneten perſönlich Berechtigten ſondern auch die De
putirten der nicht zur Ritterſchaft gehörenden Grundbeſitzer mit
Einſchluß des Bauernſtandes zu der bevorſtehenden allgemeinen
Stande Verſammlung einberufen werden.

Was uübrigens die Wahlen der Deputirten der Städte anbe-
trifft, ſo wollen Wir, daß ſie nach den Beſtimmungen der Ver
ordnung vom 22. Februar 1832 vorgenommen werden.

Unmittelbar nach der Eröffnung der allgemeinen Stände-Ver-
ſammlung werden Wir ihr den Entwurf einer neuen Ver-
faſſungs- Urkunde für das Königreich zur Bera-
thung und Annahme und verſchiedene andere wichtige Geſetz
Entwurfe zur Berathung vorlegen laſſen.

Den Zeitpunkt der Eröffnung der allgemeinen Stände- Ver
ſammlung ſetzen Wir auf

den 20. Februar 1838
feſt, und gewartigen, daß die Berechtigten perſoönlich, in ſo
weit ihnen ſolches zuſteht, oder durch genugſam bevollmächtigte
Deputirte, an gedachtem Tage in Unſerer Reſidenzſtadt Hanno-
ver ſich einfinden, um der Eröffnung der allgemeinen Stände-
Verſammlug beizuwohnen und an den ſodann vorkommenden
Berathungen Antheil zu nehmen.

Die gegenwärtige Proklamation ſoll durch die erſte Abthei-
22 der Geſetz Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebracht
werden.

Gegeben Hannover, den 7. Januar 1838.
Ernſt Auguſt.

G. von Schele.
Ferner enthält die gedachte Zeitung nachſtehende

Königliche Kabinets-Verordnung,
daß die Gerichtshalter der Patrimonial- Gerichte und die
Mitglieder der verwaltenden Magiſtrate und Gerichte der

Städte und Flecken zur Klaſſe der Königlichen
Diener gehoören.

Wir Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Han
nover, König icher Prinz von Großbritannien und Frland,
Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und
Luneburg c. c.

Haben
Jn Erwägung, daß die bei den Patrimonial Gerichten ange

ſtellten Gerichtshalter, nach Vorſchrift des 9. 39 des, uber die
verbeſſerte Verfaſſung der Patrimonial- Gerichte unterm 13.
V 1821 erlaſſenen Geſetzes, der Klaſſe der Staatsdiener an-
ehören;8 daß die Mitglieder der verwaltenden Magiſtrate und Gerichte

der Städte und Flecken, in ſo fern ſie nicht als Verwalter des
Gemeinde Vermögens in Betrachtung kommen, die Eigenſchaft
wirklicher Staatsdiener haben;

daß aber die Ausdrucke:
„Staatsdiener“ und
Königliche Diener“

als völlig gleichbedeutend betrachtet werden muſſen;
auf den Bericht Unſers Staats und Kabinets Miniſters be

ſchloſſen und verordnen, wie folgt:

Die von Uns in Unſerm Patente vom 1. November 1337
ausgeſprochene Entbindung ſämmtlicher Königlicher Die-
ner von ihrer, auf das, von Uns aufgehobene, Staats Grund

geſetz ausgedehnten, eidtichen Verpflichtung iſt gleichfalls nicht
nur von den bei den Patrimonial: Gerichten angeſtellten Gerichte
haltern, ſondern auch von den Mitgliedern der verwaltenden
Magiſtrate und Gerichte der Städte und Flecken zu verſtehen.

2ſ. 2.
Unſer Staats und Kabinets Miniſter hat fur die Vollzie

hung der gegenwärtigen deklaratoriſchen Verordnung welche
in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung einzurücken iſt, Sorgr
zu tragen.

Hannover, den 7. Januar 1838.
Ernſt Auguſt.

G. von Schele

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Wien, d. 4. Januar. Eine Gau-

nergeſchichte wird hier von Mund zu Munde erzählt und wacdt
Auffehen, weil man ſie mit dem beruchtigten Diamantendiebſtabl
bei der Prinzeſſin von Oranien in Verbindung bringt. Ein Mann,
der ſich für einen nordamerikaniſchen Schiffskapitain ausgad,
wohnte längere Zeit bei einer Frau in Miethe und lebte vornehm.
Als er vorgab, plötzlich abreiſen zu müſſen, borgte er auf einen
Schmuck, weichen Juweliere über 30,000 fl. im Wertbe erklar
ten, von ihr 10,000 fl., ſie aber empfing zu dieſem Behufe das
Käſtchen, worin nun, als es in Gegenwart der Polizei geöffnet
worden, durch Verwechslung nichts als eiſerne Ringe, Kirſch
kerne u. dergl. gefunden worden ſind.

Man ſchreibt aus Hamburg, d. 12. Januar. Die
Ober Elbe iſt bis jenſeits Blankeneſe ganz mit Eiſe bedeckt, wor
auf man heute nicht allein mit ſogenannten Handſchlitten ganz
ſicher gefahren ſondern auch ſchon mit Pferd und Schlitten von
Wilhelmsburg durch den Reiherſtieg bis ans jenſeitige Ufer ge-
kommen iſt. Da aber der Köhlbrand von Rugenbergen an, dis
eine Stunde hinter Harburg ganz vom Eiſe frei und noch offen iſt,
ſo iſt nicht zu erwarten, daß man bald mit Pferden und Schlitten
von hier ganz nach Harburg kommen kann. Auch unter wärts der
Elbe befindet ſich bis Cuxhaven viel Treibeis, welches die Schiff
fahrt aus der See bis Cuxhaven ſehr beſchwert.

Am 23. December 1837 ſtarb zu Weener in Offrieß-
land die Frau Janna Gowers, Wittwe weiland Schiffs-Capi
tains Luike Berends, in dem Alter von 90 Jahren. Sie lebte
58 Johre in einer vergnügten und geſegneten Che; hinterläßt, au
ßer den ongetraueten Schwiegerkindern, von 101 Abkömmiingen,
die ſie ſämmtlich zu ſeben das ſeltene Glück hatte, 70 im Leben
und zwar von ihren 8 Kindern 5, von 49 Enkeln 25, von 42 U-
enkeln 39, und von 2 Ur-Urenkeln 1. Bis zum letzten Viertel-
jahre erfreute ſie ſich der beſten Geſundheit und faſt ungeſchwäch
ter Geiſteskräfte, die es ihr erlaubten, ihre häuslichen Arbeites
noch perſönlich zu verrichten.
G

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Jm Kronvprinzen: Frau Hofräthin Datlmana m. Fam. a.
Göttingen. Hr. Dr. jur. Boris a. Hamburg. He.
Kaufm. Btiſchke o. Schwelm. Hr. Kaufm. Rhetasberg
a. Schweim. Hr. Kaufm. Haller a. Fraukfart. Hr.
Kaufm. Meyer a. Oeſſau.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Kunz a. Magdeburg.
Soildnen Löwen: Hr. Kaufm. Beermann a Berlir. He,

Kaufm. Schmidt a. Bremen. Hr. Lieutenant v. Ziegeſat
a. Potedam.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dresden a. Liſſa. Hr. K.
Schneider a. Berlin.
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